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[1609 März ? ] A
SCHREIBEN [VON LANDAMMANN UND LANDRAT VON URI? ] AN [AMMANN UND]

RAT VON STADT UND AMT [ ZUG]

"Uns Zweifflet nit eiich samptlich bewüst was Langwürigen gespan Entzwüschet

dem eüwrigen Melcher Heängler [ =H e n g g e l e r , des Vaters der Ottilia

H e n g g e l e r ] Eines und unsrem son und Vater Wallthart [ Z e f f e l ] an-
1

ders theils s Zeletstlich nach bemuegung der Oberkeiten die sach vor Ehrlichen

tädigherren [ von Uri und Stadt und Amt Zug ] übergäben und usgemacht Auch alle

gspänige sach brieff s wort und wärckh so sich büss dahin verloffen von Ober-

'kheit Wägen uffgehebt und ussgemacht Lutt sälbigen besigleten briefs . Also

das was vor der Tädig nit mer zu Effem . Was sich aber südert der tädig am

sälbigen der gantze handel Ein Ersamm Raath mit Warheit Zu berichten . Und

erstlich der füerzechen tagen halb 3 ob ess glich jm brieff so weist Man doch
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er sich Jn sätbiger stund entschuldiget das jme Jn warheit jn solcher Zütt

und wägen gälts vor sont bartlime [ 24 . August 1608 ] nit Muglich daruff unser

Underweibel [ Melchior Haider ?]  versprochen jme ein genampts gällt dar-

zuo Zuolichen , welches Er Wallthert nit ermanglet jn und vor den 14 tagen Zu

Vorderen ist Jme aber nit gehalten worden Also er des büllich entschuldiget,

Welches mit Kundtschafft Zu erwüssen Hachgäntz uf sin versprächen yn der En-

gelwüchi [ zu Einsiedeln vom 29 . September 1608 ] sich alhie [ in Altdorf ] Of-

fenlich jn der Külchen verkhinden Ein brieff uff Einsidlen das mans zusamen

gäb auch nach abredung Mit Melchers Wüb ein Erlich meidtli jnen geschückht

uff Einsidlen Zu kommen Er am sälben früttag zu nach [ t ] und samstag am Morgen

mit andern Eren Leütten uff sy gewartet da Hiemant kommen sonder schandtliche

fuie bottschafft und pscheid so von der muter ussgossen worden . Hoch über das

hatt er Erlichen per sonnen bevolchen und sy gebäten jme Melcher [ Henggeier]

persönlich die sach anzuzeigen das er Zu Einsüdlen Jn frindtlicher Meinung

die sach noch sim versprächen jn Angesücht der Christenlichen Külchen Zu be-

stätten sich Zu hallten wie Einem bider Man Zustand das alles ist jme Melcher

Jm schonnen boden [ Schönenboden , Gern. Aegeri ] durckh Ehrlich personnen ange¬

zeigt daruff er glich gon Eggri [ =Aegeri ] und Ehrliche personnen Jm auch ge-

rathen heig noch frieg genug solle die sach nit übersächen sonder uff einsüd¬

len die tochter mit Hämmen oder am sontag am morgen beschückhen sonst ward jm

künfftig unrächt gäben worden das alles er fräffenlicher Wüss glich an der

statt er well die tädig nit hallten welches er auch mit dem Wärckh Offenlich

erscheindt drum gon Einsüdlen nit erschinen noch einichen pscheid da hin ge¬

schückht nit wütter als Zwo stund woll erscheindt das Er weder Ehe Ehr noch

frindtschafft begärtt welche alss Wort Wärckh und Ehrliche Khundtschafften

erwüssen also nit allein Ein solch Arglistiger possen Jnen Mit grossen Co-

sten Zu Einsüdlen vom frütag büss sontag Lassen Warten sonder jme sampt Einer

gantzen Erlichen frindtschafft eine solche schmach und spott das wir wol be-

füegt unss gägen statt und ampt Zug höchlich Zu klagen das wier bisharen über¬

höht und der geistlichen Rath [ insbesondere der Dekan von Zug , Jakob Hau¬

ser,  gemeint ] für die solch rächt Sachen gehörendt guten bescheid Empfan¬

gen . Also sines wütteren fürnammens erwarttet da Er melcher [ Henggeier ] ver-

schinen sont gallen Jarmercht ein eigenen bott hie Jnne [ nach Altdorf ?] ge¬

schückht by unserem Landtaman [ Gedeon Stricker]  jn aller unbüllich-

kheit den unseren Wallthert Lassen höchlich ja unverschamptlich anklagt das

er nit Zu Einsüdlen Erschin glich als ob nit Erliche personen by und mit Jm

ZU Einsüdlen gesin und er heig Jms nit by erlichen personnen Entpotten da
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Mänigkhlich wärt sächen das er Melcher [ Eenggeler ] gägen gei -stlZch und wällt-

lichen Oberkheiten mit Lugen und nit mit warheit umgadt wie der Ehrlichen
2

Leuten Khundtschafft so jms melcher mit eignem mundt angezeigt Jtem er heig

die gantz Engellwüchi so gar ein Überlauff und gastig so füll gehan das Jm

nit muglich war gsin Zu erschinen das an eüch herren samptlich bezeugen ob es

war . Zu dem ess sig jm Zu spott angezeigt Jn allem er süch salbst für unwar-

hafft usgybt dan wärs Jm an frütag Zu spott gesin so hätt er den sampstag und

sontagt gehan und solch sin klag und melchers bevelch hatt unser her Landtaman

strickher wie auch der Ober Weibell von jme bott sälbst gehördt Ein gantzen

Rath alhie bericht . Zu glich unser her Kilchher [ der Pfarrer von Altdorf 3

Leonhard F r ü n d t ] so solchen gwalt von bäpstlicher helligkheit

[P a u l V. ] Jn Ehe Sachen zu handlen scheiden und Enscheiden [ - Fründt war

bischöflicher Kommissar - ] Jme Melcher vor wenig Zeitt mit allem Emst Zu ge-

schriben und acht tag Züll gesetzt das er grundtliche Anzeigung was Ursach

er nit gon Einsüdlen 3 oder wütter bedacht by sälbigem botten Noch auch sonst

kein gründe noch der warheit gmess weder allein ess heiget jms nie erliche

personnen anzeigt also äugen schin von anfang büss dato er Melcher oder die

sinen mit aller unbüllichkeit umgangen derwägen die hoch oberkeit und wier

samptlich die sach Zu einem Endt durckh Erlich khundtschafften war sydert

der tädige >i gfällt . Uss hocher oberkheidt rath und bevelch usser Zu schückhen

grund der warheit und khundtschafft jnzunämmen dan dem unsrigen nit allein

Schmach Zu einsüdlen sonder grossen Costen desglichen galt mit grossem scha¬

den wider gäben Miessen über deswägen er Melcher ein bott an sont Gallen tag

mit erdichten unwarhafften Sachen gesahückht felschlich anklagt uff das gros¬

se Schmach und füll Costens gangen wie auch ferner diseren hierum abgesanten

allein deswägen Zeügnuss der warheit ufzunämmen Zu dem Ein Ersammer Rath Jme

fürderlich Zeverhälffen und Jme Melcher und denen so die sach möcht anträffen

mit ernst fürhallten ob sy Jres botten bevelch wellendt bestatten oder er-

wüssen das der unser südert die tädig ettwas wider die büllichkheitt gehand-

let anderst dan uff dess unwarhafften botten fürgäben und ungebürliche schmach

und pscheid halb sich der täglich beklagt nit unbüllich - derhalben so mög er

melcher sich des erklären ob er vorem geistlichen recht jn der sinnen normen

ettwas anzusprächen oder ansprächen welle 3 so mög ers anzeigen uff jr gnaden

[dem Abt von Einsiedeln ? Augustin H o f m a n n] bestimpten tag Erschinen

aida erwartten was das geistlich recht vermög wan kein priester Zammengäben

und mit solchen Sachen umgangen ob es ein Ehe sey oder nit . Jtem so er vor

wälltlicher oberkheit sines botten bevelch wilvar machen und das der unser
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nit Zu einsüdlen oder Jme Melcher nit durckh erlich Leut sig anzeigt worden
3

wie er fürgübt um das alles . . . [ ?] gfält und Costen so südert der tädig uff-

gloffen Ein Zweyfacher Landts Rath angestelt büllich uff des Costen so gon

Einsüdein nit erschinen und us der tädig mit wortten und wärckhen Trätten uns

auch protestieren so er nit bescheid die sach Zu and vor [ den Zuger ] statt

und Amptfrat ] Jnen mit Warheit Zu verklagen das Jm die straff so wol als dem

unseren mit gfangenschafft und anderen der halben welle jm Ein Ersammen Rath

Zu betrachten was nutz oder gutz Zu Lyb und seil oder solche verächtliche

schmächung Zu Züttlicher frindtschafft bringen us solchem allem Ein ersam

rath jme fürhallten sines antwurten uns berichten wier uns gägen unsern her-

ren und obem Könet verhallten hiemit einem Ersamen Rath Zu dienen guttwüllig

und uns samptlich göttlichem schürm wol bevolchen " .

1 ) s . AH 63/93 , 96 - 101 , 112 2 ) AH 63/101

Kopie , gleiche Hand wie AH 63/100 , d . h . möglicherweise von Fähnrich Walter
Zeffel - AH 63 , 236 - 237
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